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in Gabaath , einer Stadt auf dem Gebirge Ephraim , begraben , welche

dem Phinees , ſeinem Sohne , von den Iſraeliten zum Geſchenke gemacht

worden war .

XXXVIII . Allmäliger Abfall . Eroberung Dan ' s .

Beſtrafung des Stammes Benjamin .

§. 162 .

Josue 24, 31. Judic. 1, 18 . 17 —19. 21 — 36. cp. 2, 6. 7. 10 —13. cp. 3, 5 —7. cp. 17, 6.1

op. 18, 1 — 31. op. 21, 24.

Die von Gott ſelbſt durch die Berufung Moyſes am Berge Horeb

(ogl . §. 40 . ) gegründete und von dieſem auf ſeinen Nachfolger vererbte

adminiſtrative Vollgewalt über das ganze iſraelitiſche Volk hörte mit dem

Tode des Letzteren von ſelbſt auf , und ſomit waren die einzelnen Stämme

gewiſſermaßen ſich ſelbſt überlaſſen . Von dieſer ihrer Freiheit machten

dieſelben jedoch nur theilweiſe einen gewiſſenhaften Gebrauch , indem der

Stamm Juda mit Simeon verbündet , ſich innerhalb ihrer Grenzen gegen

die Canaaniter und Philiſter thätig erweiterten , Ephraim und Manaſſe

aber die im Gebiete Benjamin ' s gelegene Stadt Bethel eroberten , wäh⸗

rend die übrigen Stämme und ſelbſt Manaſſe und Ephraim gegen die

Canaaniter ſich entweder damit begnügten , ſie zinsbar zu machen , oder

gar , wie Dan , ſich von ihrem bereits gewonnenen Gebiete in der Ebene

in der Richtung gegen das Gebirge hin wieder zurückdrängen ließen .

Gleichzeitig fing nach dem allmäligen Ausſterben jener Generation , welche

unter Joſue das Land hatte erobern helfen , auch das moſaiſche Geſetz an

ſehr bald in Vergeſſenheit zu gerathen , und mit derſelben unter dem Volke ,

welches ſich hin und wieder auch mit den übrigen Canaanitern im Lande

durch wechſelſeitige Heirathen vermiſchte , zugleich Abgötterei und grobe Un⸗

ſittlichkeit einzureißen .

§. 163 .

Judic. cp. 17.

Trotz des Ernſtes , mit welchem Joſue noch in ſeiner letzten Rede

dem Volke einſchärfte , daß es die noch übrigen Götzenbilder unter ſich

völlig abſchaffen ſollte , finden wir gerade im Stamme Ephraim , alſo in

demſelben Stamme , welchem Joſue ſelber angehörte , die erſte Spur von

dem baldigen öffentlichen Wiederauftreten des Götzendienſtes . Michas ,

aus dem Stamme Ephraim , ließ in Folge eines aus grober Unwiſſenheit
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von ſeiner Mutter gemachten Gelübdes aus 1100 Silberlingen zu Ehren
des wahren Gottes durch den Silberſchmied ein geſchnitztes , mit Silber
überzogenes Bild anfertigen , und ſtellte dasſelbe in einer Kapelle ſeines
eigenen Hauſes auf. Hierauf ließ er einem ſeiner Söhne prieſterliche
Kleidung und ſonſtiges gottesdienſtliches Geräthe anfertigen , und fetzte
ihn ſomit aus eigener Privatgewalt als Prieſter ein . Als kurz darauf
der Levite Jonathan ( Judic . 18 , 30. ) , ein Sohn Gerſam ' s und Enkel
Moyſes , welcher bis daher in Bethlehem im Stamme Juda gewohnt
hatte , um ſich auf einer hiezu unternommenen Reiſe ein anderes Unter⸗
kommen zu ſuchen, zufällig in dem Hauſe des ihm anverwandten Micha ' s
einkehrte , trug letzterer ihm an , gegen einen jährlichen Gehalt von 10 Seckel
Silber und eine doppelte Kleidung nebſt freier Wohnung und Koſt , den
Prieſterdienſt bei ihm anzunehmen , und als Jonathan die geſtellten Be⸗
dingungen bereitwillig annahm , wünſchte Micha ſich Glück , daß, nachdemer einen Leviten als Prieſter in ſeinem Dienſte habe, ihm nunmehr gewißder Segen Gottes nicht fehlen werde .

Daß die beiden in den letzten fünf Kapiteln des Buches der Richtererzählten Begebenheiten ihrer chronologiſchen Beſtimmung nach in denAnfang der Richterzeit gehören, erhellt aus dem Umſtande , daß Jonathan ,ein Sohn Gerſam ' s und Enkel Moyſes ( Judic . 18 , 30. ) , und Phinees ,der Hohenprieſter , ein Sohn Eleazar ' s und Enkel Aaron ' s Judic . 20 , 28. ) ,in denſelben als lebende Perſonen handelnd erwähnt werden . Daß fernerdie im 17. und 18. Kap . beſchriebene Eroberung der Stadt Lais derZeit nach dem vom 19. bis 21 . Kap . erzählten Kriege mit dem StammeBenjamin vorausgeht , ergiebt ſich mit ziemlicher Sicherheit daraus , daßCudic . 20 , 1. ) in dem hier zum erſtenmal vorkommenden geographiſchenAusdrucke : „ von Dan bis Berſabee “, Dan als eine bereits von Iſraeli⸗ten bewohnte Stadt erwähnungsweiſe vorausgeſetzt wird . Daß endlichdie beiden Begebenheiten erſt am Ende des Buches der Richter erzähltwerden, davon liegt die muthmaßliche Urſache darin , daß beide , ſowiedas im Canon des Alten Teſtamentes unmittelbar nachfolgende Buch Ruthin Anbetracht , daß in allen drei Erzählungen Bethlehem Juda vorkömmtQudic . 17 , 9. ep. 19, 1. 2. Ruth . 1, 1. ) , wahrſcheinlich einer abgeſon⸗derten bethlehemitiſchen Localchronik urſprünglich entnommen und demBuche der Richter als Anhang beigefügt worden ſind .Daß bereits ein Enkel Moyſes ſich zu abgöttiſchem Bilderdienſte miß⸗brauchen ließ, iſt freilich ebenſo wie die craſſe Unwiſſenheit Micha ' s , einpſychologiſch moraliſches Räthſel , deſſen geſchichtliche Glaubwürdigkeit jedochaus bloß inneren Gründen nicht angefochten werden darf . Weit eherhaben wir ein Recht , aus ſolchen Thatſachen zu ſchließen , wie groß dermenſchliche Stumpfſinn in Beziehung auf göttliche Dinge überhaupt undwie groß insbeſondere die Bereitwilligkeit des Menſchen iſt , zeitlichen Vor⸗theils halber in irgend eine oder die andere Todſünde einzuwilligen .
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6. 164 .

Josue 19, 47. Judic. cp. 18.

Um dieſe Zeit ſandte der von Seite der Canaaniter in ſeinem Eigen⸗

thume bedrängte Stamm Dan fünf Männer als Kundſchafter aus , welche

für denſelben irgend eine andere bewohnbare Gegend , in der ſie ſich beſſer

ausdehnen könnten , erſpähen ſollten . Zufällig unterwegs bei Michas ein⸗

gekehrt , baten dieſelben Jonathan , nachdem derſelbe ihnen mitgetheilt , daß

er als Prieſter bei Michas in Dienſt getreten , daß er von wegen des

Gelingens ihrer Sendung Gott den Herrn befragen möchte . Mit gutem

Troſte ermuthiget , fanden ſie auf der weiteren Fortſetzung ihrer Reiſe

eine an den Quellen des Jordans in einer fruchtbaren Ebene gelegene ,

von einem ruhigen Volke ſorglos bewohnte Stadt , welche zu Sidon ge⸗

hörig , bei ihrer Entfernung von der Mutterſtadt für ihren Eroberungs⸗

zweck als ein geeigneter Gegenſtand erſchien . Auf den nach Hauſe ge⸗

brachten Bericht der Kundſchafter machten ſich 600 bewaffnete Männer

auf den Weg , und nahmen auch richtig die an der nördlichen Grenze des

Landes liegende Stadt durch einen glücklichen Ueberfall in Beſitz , welche

ſie nach ihrer Zerſtörung unter dem Namen Dan wieder aufbauten . Auf

dem Hinwege nahmen ſie jedoch räuberiſcher Weiſe den von Michas in

Dienſt genommenen Leviten Jonathan zuſammt dem in ſeinem Hauſe be⸗

findlichen Götzenbilde mit ſich fort , welches letztere mehrere Jahrhunderte

lang in der neuerbauten Stadt als Gegenſtand abgöttiſcher Verehrung

geblieben iſt .
§. 165 .

Judic. 19, 1 — 27.

Ein Zeugniß für die zugleich mit der Abgötterei allmälig einreißende

ſittliche Verkommenheit giebt die kurz darauf ſich ereignende Begebenheit

mit einem Leviten , der im Stamme Ephraim wohnhaft , eine Coneubine

aus Bethlehem im Stamme Juda zu ſich genommen hatte . Denn als

er mit ſeiner eine Zeit lang aus Ueberdruß an ihm nach Hauſe zurück⸗

gekehrten Lebensgefährtin glücklich wieder ausgeſöhnt , auf dem Rückwege

ſpät Abends in Gabaa , einer im Stamme Benjamin gelegenen Stadt ,

eintraf , fand er nicht einmal Jemanden , welcher aus gutem Willen ihm

nur ein Obdach zum Uebernachten hätte gewähren mögen . Von einem

als Fremdling in Gabaa wohnenden Iſraeliten aus dem Stamme Ephraim

endlich mitleidig als Gaſt aufgenommen , fehlte es anſtatt der mangelnden

Gaſtfreundſchaft nicht lange an gottloſen Leuten , welche vor der Thüre



des Hauseigenthümers verſammelt , nichts Geringeres verlangten , als daßihnen der eingekehrte Gaſt zur mißbräuchlichen Befriedigung ihrer un⸗
natürlichen Wolluſt auf die Straße hinaus geliefert werde, und ſich nicht
eher zufrieden gaben , als bis der Levit aus furchtſamer Nachgiebigkeit
ſeine eigene Concubine hinausführte . Von denſelben die ganze Nacht hin⸗
durch mißhandelt , lag das Weib des anderen Morgens todt an der
Schwelle des ephraimitiſchen Fremdlings.

§. 166 .

Judic. 19, 28. — cp. 20, 13. cp. 21, 1. 5.
In ſeinem Ehr⸗ und Rechtsgefühl auf das Tiefſte gekränkt , lud derLevit den Leichnam ſeiner⸗ Concubine auf ſeinen Eſel und zerhieb nachvollendeter Rückkehr denſelben mit einem Schwerte in 12 Theile , welcheer unter Erzählung des Geſchehenen mit der Bitte , ihm Genugthuung zuverſchaffen , an ſämmtliche 12 Stämme Iſraels umherſ andte . Auf dieſen

grauenerregenden Aufruf verſammelte ſich die ſtreitbare Mannſchaft ausdem ganzen iſraelitiſchen Volke, 400,000 Mann an der Zahl , in Maspha ,in der Nähe von Siloh im Stamme Ephraim , um zu beſchließen, was
zur Abwendung eines ſo unerhörten Frevels zu thun ſei. Nach noch⸗maliger Anhörung der genauen Erzählung des Leviten „ welche er ihnenvon dem geſchehenen Vorfalle machen mußte , wurden ſte unter ſich einig,aus ſämmtlichen Stämmen Iſraels den zehnten Mann zur Herbeiſchaffungder erforderlichen Lebensmittel abzuordnen, um ſodann die Stadt Gabaafür die begangene Schandthat zu ſtrenger Rechenſchaft ziehen zu können .Zugleich verpflichteten ſie ſich durch einen Eid „ keiner unter ihnen einem

Tochter zum Weibe geben zu wollen , ſowie
Benjaminiten ferner ſeine
fernerDiejenigen , welche ſich von dem gemeinſam unternommenen Kriegs⸗zuge ausſchließen würden , ebenfalls auszurotten .

Inzwiſchen ſandten ſie einſtweilen friedliche Botſchaft an den StammBenjamin , und verlangten von demſelben zur Abwendung des faſt un⸗vermeidlichen Bürgerkrieges die Auslieferung jener Frevler , welche ſie zuöffentlicher Sühnung der begangenen Schandthat mit dem Tode beſtrafenwollten .

§. 167 .

Judic. 20, 13 — 16.
Anſtatt einer ſo billigen und in den Zeitumſtänden dringend begrün⸗deten Forderung Gehör zu geben , zogen es die ſämmtlichen Einwohnerdes Stammes Benjamin vor , der bedrohten Stadt Gabaa zu Hülfe zu
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hl von 25,700 Mann , unter denen ſich

den , welche mit der linken

führten , dem ganzen iſrae⸗

kommen , um ſofort in einer Anza

allerdings 700 ausgezeichnete Schleuderer befan

Hand ſo gut als mit der rechten das Schwert

litiſchen Heere die Spitze zu bieten .

§. 168 .

Judic. 20, 17 — 48.

Bevor die Ifraeliten gegen ihre Brüder in Streit zogen , befrugen

ſie Gott durch den Hohenprieſter Phinees , den Sohn Eleazar ' s , und er⸗

fuhren , daß der Stamm Juda über das Heer den Oberbefehl führen

ſolle . Die beiden erſten Angriffe auf die Stadt fielen jedoch unglücklich

aus , indem die Benjaminiten durch zwei Ausfälle nicht weniger als

40,000 Mann aus dem iſraelitiſchen Heere zu Boden ſtreckten . Am vier⸗

ten Tage jedoch , nachdem ſie einen Tag dazwiſchen gefaſtet , Opfer dar⸗

gebracht und auf nochmalige Befragung Gottes die Verheißung , daß ſie

dießmal die Abtrünnigen in ihre Gewalt bekommen würden , erhalten hak⸗

ten , gelang es ihnen , durch einen verſtellten Rückzug das ganze benjami⸗

nitiſche Heer aus der Stadt herauszulocken , worauf dasſelbe , nachdem ein

aufgeſtellter Hinterhalt die we hrloſe Stadt überfallen und in Brand ge⸗

ſteckt hatte , ſich , ähnlich wie be i der Eroberung von Hai , plötzlich um⸗

zingelt ſah . Von allen Seiten zugleich angegriffen , wurden die Benjami⸗

niten ſofort nicht allein bis auf einen Reſt von 600 Mann ſämmtlich

niedergemacht , ſondern auch ſämmtliche Städte des ganzen Stammes mit

ihrer ganzen noch übrigen Bevölkerung von Greiſen , Weibern und Kin⸗

dern ausgerottet und als ein Raub den Flammen übergeben .

Das anfängliche Kriegsunglück des iſraelitiſchen Heeres im Kampfe

gegen einen offenbar ſtrafbaren Gegner , welches um ſo auffallender iſt ,

als ſie den zweiten Angriff auf die Stadt erſt nach ausdrücklicher Be⸗

fragung Gottes unternommen hatten CJudic . 20 , 23. ) , wird in der bibli⸗

ſchen Erzählung nicht näher motivirt . Es ſteht zu vermuthen , daß Gott

hiedurch wahrſcheinlich die auch in anderen iſraelitiſchen Stämmen bereits

wohl ebenfalls anfänglich eingeriſſene Abgötterei und Nichtachtung des

moſaiſchen Gebotes , wie z. B. von Seite der Daniten vorab exemplariſch

beſtrafen wollte .

Daß Jabes in Galaad , wie im nächſten Paragraphen erzählt wird,

von dem gemeinſamen Feldzuge ſich ausgeſchloſſen hatte , iſt wohl auch

in Beziehung auf dieſe Stadt ein verdächtiges Kennzeichen , wodurch zu⸗

gleich die ſtrenge Beſtrafung derſelben von Seite der Iſraeliten ſich als

eine minder grelle Thatſache herausſtellt , da ja im Geſetze Moyſes ( ogl .

F. 106 . ) die gänzliche Ausrottung abgöttiſcher Städte ausdrücklich ge⸗

boten war .



§. 169 .

Judic. 20, 47. cp. 21.

Während ſich die 600 entronnenen Benjaminiten vier Monate lang

kümmerlich auf dem Felſen Remmon behaupteten , fingen die inzwiſchen

nach Silo zurückgekehrten Ifraeliten an darüber Reue zu fühlen , daß

durch die gehandhabte ſtrenge Execution ein ganzer iſraelitiſcher Stamm

ſollte unvermeidlich zu Grunde gehen, indem ſie namentlich nicht einſahen ,

auf welche Weiſe ſie unbeſchadet ihres Eides den übrig gebliebenen 600

zu weiterer Fortpflanzung mittels Verehelichung mit iſraelitiſchen Frauen

verhelfen könnten . Als erſtes Aushilfsmittel bot ſich die Gelegenheit dar ,

ihnen 400 Jungfrauen aus der Stadt Jabes in Galaad im Stamme

halb Manaſſe jenſeits des Jordans einſtweilen zu überliefern , deren Ein

wohner zur Strafe dafür , daß ſie an dem gemeinſam beſchloſſenen Kriegs⸗
zuge ſich zu betheiligen unterlaſſen hatten , bei dieſer Gelegenheit aus —

gerottet wurden . Den übrigen 200 unbeweibten Männern wurde erlaubt ,
bei dem nächſten in Silo zu haltenden jährlichen öffentlichen Feſte es

war wahrſcheinlich das Laubhüttenfeſt — aus den zuziehenden iſraelitiſchen
Familien die ihnen noch fehlenden Jungfrauen gewaltſam zu entführen ,
für welche durch die Noth gebotene Selbſthilfe die Aelteſten Iſraels bei

den betreffenden Familienvätern , welche ſich darüber beſchweren könnten ,
gut zu ſprechen ſich anheiſchig machten .

XXXIX . Richter .

Othoniel , Ahod, Sangar , Debbora und Garac .

§. 170 .

Judic. 2, 1 — 5.

Nachdem Gott auf dieſe Weiſe den Stamm Benjamin im Einzelnen
für die eingeriſſene Uebertretung des moſaiſchen Geſetzes ſcharf gezüchtiget
hatte , begab es ſich bei einer wahrſcheinlich um dieſe Zeit bald darauf

gegebenen Gelegenheit , wo das ganze Volk Iſrael vermuthlich in der Ge⸗

gend von Silo verſammelt war , daß dem geſammten Volke eine ſichtbare

Erſcheinung Gottes , ähnlich wie ſie Joſue gehabt ( ogl . §. 142 . ) , in der

Geſtalt eines von dem ehemaligen Lager der Iſraeliten zu Galgala zu

ihnen aufſteigenden Engels zu Theil wurde . Der Engel Gottes machte

es den Iſraeliten zu einem ſchweren Vorwurf , daß ſie gegen Gottes aus⸗

Krafft , heil. Geſchichte !. 9
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